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Impact Free  

Was ist das? 

Impact Free ist eine Publikationsmöglichkeit für hochschuldidaktische Texte, 

- die als Vorversionen von Zeitschriften- oder Buch-Beiträgen online ge-

hen, oder 

- die aus thematischen Gründen oder infolge noch nicht abgeschlossener 

Forschung keinen rechten Ort in Zeitschriften oder Büchern finden, oder 

- die einfach hier und jetzt online publiziert werden sollen. 

Wer steckt dahinter? 

Impact Free ist kein Publikationsorgan der Universität Hamburg. Es handelt 

sich um eine Initiative, die allein ich, Gabi Reinmann, verantworte, veröffent-

licht auf meinem Blog (http://gabi-reinmann.de/).  

Herzlich willkommen sind Gastautoren, die zum Thema Hochschuldidaktik 

schreiben wollen. Texte von Gastautorinnen können dann natürlich auch in de-

ren Blogs eingebunden werden. 

Und was soll das? 

Impact Free war gedacht als ein persönliches Experiment. Falls zu wenige 

Texte über einen gewissen Zeitraum zusammengekommen wären, hätte ich das 

Vorhaben wieder eingestellt. Dem ist aber nicht so, sodass ich Impact Free bis 

auf Weiteres fortsetze. Inzwischen sind die Texte auch über die Staats- und 

Universitätsbibliothek Hamburg hier erreichbar. 

In diesem Journal mache ich in Textform öffentlich, was mir wichtig erscheint: 

(a) Gedanken, bei denen ich so weit bin, dass sie sich für mehr als Blog-Posts 

eignen, (b) Texte, die aus diversen Gründen noch nicht geeignet sind für andere 

Publikationsorgane, (c) Texte, die in Reviews abgelehnt wurden oder infolge 

von Reviews so weit hätten verändert werden müssen, dass es meinen Inten-

tionen nicht mehr entspricht, (d) Texte mit hoher Aktualität, für welche andere 

Publikationswege zu langsam sind, (e) inhaltlich passende Textbeiträge von 

anderen Autorinnen. Genderschreibweise und Textlänge sind bewusst variabel 

und können frei gewählt werden. 
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GENERATIVE KI ALS TREIBER 

VON WISSENSCHAFTS- 

DIDAKTIK – EIN VORLÄUFIGES 

POSITIONSPAPIER 

GABI REINMANN, RÜDIGER RHEIN & 

DOMINIKUS HERZBERG  

Vorbemerkung 

Dieser kurze Text versteht sich als ein vorläufi-

ges interdisziplinäres Positionspapier zur Wis-

senschaftsdidaktik in einer Zeit, in der perma-

nent neue Entwicklungen zur generativen 

Künstlichen Intelligenz (KI) in den akademi-

schen Alltag einfließen. Das Papier spiegelt zu-

nächst einmal nur die Einschätzungen von uns 

drei Autoren wider: Aufgrund unserer unter-

schiedlichen fachlichen Herkünfte haben wir ei-

nerseits eigene Perspektiven auf Hochschuldi-

daktik und fachspezifische Herausforderungen 

an akademisches Lehren und Lernen insbeson-

dere unter dem Einfluss generativer KI. Ande-

rerseits teilen wir die Überzeugung, dass das 

Konzept Wissenschaftsdidaktik gerade jetzt die 

etablierte Hochschuldidaktik sinnvoll ergänzen 

kann. Hierüber würden wir gerne mit weiteren 

Bildungsforscherinnen, Hochschuldidaktikern 

und lehrenden Fachwissenschaftlerinnen in ei-

nen Diskurs treten. Zu diesem Zweck haben wir 

auf knappem Raum unsere Argumente in vier 

Punkten zusammengefasst. Die Bezeichnung 

des Positionspapiers als vorläufig soll zum Aus-

druck bringen, dass wir dieses gerne zusammen 

mit anderen weiterentwickeln würden. 

(1) Schwache wissenschaftliche Basis 

für fachspezifische Didaktik 

Der Hochschulsektor hat in den letzten Jahr-

zehnten an Bedeutung gewonnen. Inzwischen 

studiert über die Hälfte eines Jahrgangs und 

kann aus einer großen Anzahl von Studiengän-

gen wählen. Dies hat unter anderem mit der 

Vielfalt an (Sub-)Disziplinen zu tun, in die sich 

Wissenschaft ausdifferenziert. Hochschullehre 

ist somit kein marginaler Bildungskontext. 

Nichtsdestotrotz gibt es weder für Hochschul-

lehrende eine verpflichtende didaktische Aus-

bildung noch hat Hochschulbildungsforschung 

einen nennenswerten Stellenwert (vgl. Scharlau 

& Jenert, 2023). Zwar sind in den letzten Jahren 

hochschuldidaktische Qualifizierungsangebote 

ausgebaut worden: Sie unterstützen in Fragen 

des Lehrens und Lernens, können dies aber sel-

ten fachspezifisch und auf der Grundlage wis-

senschaftlicher Erkenntnisse tun. Es gibt derzeit 

keinen etablierten Ort, um Fragen der fachwis-

senschaftlichen Hochschullehre zu erörtern, 

Probleme forschend zu untersuchen und diszip-

linspezifisch Antworten zu finden (Reinmann & 

Vohle, 2023). Hochschuldidaktik beschäftigt 

sich als Institutionendidaktik mit dem Lernraum 

Hochschule; sie analysiert und fördert die Ver-

mittlung und Aneignung von Wissenschaft, 

agiert aber zumeist disziplin- und fachübergrei-

fend (Rhein & Wildt, 2023). Anders als in der 

schulischen Bildungsforschung mit ihren Fach-

didaktiken gibt es so gut wie keine Professuren 

zu disziplin- und fachspezifischem Lehren und 

Lernen und korrespondierende Forschungsge-

biete. 

Erstes Zwischenfazit: Ausgangspunkt unserer 

Überlegungen ist das Problem einer schwachen 

wissenschaftlichen Basis für fachspezifische 

Hochschuldidaktik. Mit einer systematischen 

fachdidaktischen Forschung zur Hochschul-

lehre könnten Fachwissenschaftlerinnen in ihrer 

Lehre wirksamer unterstützt werden. Zu disku-

tieren wäre, ob dieser Mangel angesichts der ge-

sellschaftlichen Relevanz der Hochschulbil-

dung ein gravierendes Problem ist, das nach ei-

ner Lösung drängt. 

(2) Der Einfluss von KI auf Studium 

und Lehre 

Die Verbreitung von ChatGPT seit der Jahres-

wende 2022/23 hat die Hochschulöffentlichkeit 

aufgerüttelt. ChatGPT ist ein prominentes Bei-

spiel für generative KI; sie umfasst maschinelle 

Lern- und Erzeugungsverfahren, die Texte, aber 

auch Programmcode, Bilder und Musik erstel-

len können. Die Charakterisierung einer KI als 

generativ ist nicht trennscharf; entscheidend 

sind die Schöpfungshöhe und Originalität der 

erzeugten maschinellen Ergebnisse. Werden 

diese als ähnlich, gleichwertig oder überlegen 

zu menschlichen kreativen Leistungen wahrge-

nommen, ist meist von generativer KI die Rede. 

Diese nimmt gerade massiv Einfluss auf sämtli-

che Aspekte akademischen Arbeitens (For-

schen, Lehren, Studieren). Aufgaben und Pro-

zesse können an generative KI delegiert wer-

den, die bisher dem wissenschaftlich tätigen 

Menschen vorbehalten schienen. 
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Gleichzeitig stellen die geringe Transparenz 

konkreter Prozesse generativer KI sowie ethi-

sche Bedenken etwa beim Training „großer 

Sprachmodelle“ neue Risiken dar (Funk, 2022). 

Die Frage, welche Kompetenzen künftig nötig 

sind, um verantwortungsvoll forschen, lehren, 

beruflich tätig und gesellschaftlich aktiv sein zu 

können, ist derzeit offen (z.B. Deutscher Ethik-

rat, 2023). Studierende machen bereits rege und 

unkontrolliert Gebrauch vor allem von Textge-

neratoren wie ChatGPT (z.B. von Garrel, Mayer 

& Mühlfeld, 2023; Hoffmann & Schmidt, 

2023). All das wirft nicht nur prüfungsrechtli-

che Fragen auf, sondern fordert auf neue und 

unerwartete Weise die curriculare und methodi-

sche Gestaltung der Hochschullehre in allen Fä-

chern und Studiengängen heraus (vgl. Rein-

mann, 2023). Diese Dynamik ist aber nicht ho-

mogen, sondern in hohem Maße fachspezifisch 

(z.B. Spannagel, 2023; Schmidt & Trute, 2023). 

Die KI-Entwicklung stellt die epistemischen, 

sozialen und didaktischen Praktiken einer jeden 

fachwissenschaftlichen Disziplin in Forschung 

und Lehre auf den Prüfstand. Die überfachlich 

arbeitende Hochschuldidaktik allein kann hier 

keine Lösungen liefern. Das Problem einer bis-

lang weitgehend fehlenden disziplin- und fach-

spezifischen Didaktik-Forschung wird mit der 

Entwicklung generativer KI mithin deutlich 

verschärft. 

Zweites Zwischenfazit: Der Einfluss generati-

ver KI auf die Hochschullehre führt unserer 

Einschätzung nach zu einer Verschärfung des 

Problems einer schwachen wissenschaftlichen 

Basis für fachspezifische Hochschuldidaktik. 

Es erscheint vor diesem Hintergrund notwen-

dig, den disruptiven Einfluss generativer KI auf 

Forschung, Lehre und Studium sowohl über-

fachlich als auch fachspezifisch zu analysieren. 

Zu diskutieren wäre, inwieweit dieser Einfluss 

unvermeidlich ist und neue Lösungsperspekti-

ven auf den Plan ruft. 

(3) Das Konzept der Wissenschafts-

didaktik 

Als Ergänzung zur allgemeinen Hochschuldi-

daktik ist vor diesem Hintergrund eine fachwis-

senschaftlich spezifische Rahmung erforder-

lich, die die Eigenheiten verschiedener Diszip-

linen in all ihren Dimensionen berücksichtigt. 

Das Konzept der Wissenschaftsdidaktik kann 

diese Rahmung leisten und bietet sich als Per-

spektive für eine Weiterentwicklung an. Zu den 

Kernideen des Konzepts gehört, dass jeder 

(Sub-)Disziplin und ihrer Forschung didakti-

sche Momente im Prinzip schon inhärent sind: 

Wissenschaftliches Forschen ist darauf ange-

legt, kommuniziert zu werden, sodass sich Vor-

gehen und Erkenntnisse kritisch prüfen und hin-

terfragen lassen. Lehre ist dabei eine zentrale, 

wenn auch nicht alleinige, Kommunikations-

form und kann Rückwirkungen auf die For-

schung und die forschenden Personen haben. In 

den 1970er Jahren erstmals thematisiert (z.B. 

von Hentig, 1970), hat die Wissenschaftsdidak-

tik viele Jahre wenig wissenschaftliche Auf-

merksamkeit auf sich gezogen. Seit geraumer 

Zeit aber wird sie in ihrer Relevanz für das Feld 

der Hochschul-, Bildungs- und Wissenschafts-

forschung (neu) entdeckt (z.B. Huber, 2018; 

Jenert & Scharlau, 2022). In einer Buchreihe 

werden aktuell Auffassungen, Forschungszu-

gänge und -erkenntnisse zur Wissenschaftsdi-

daktik gesammelt (Reinmann & Rhein, 2022, 

Reinmann & Rhein, 2023a, Reinmann & Rhein, 

2023b; Reinmann & Rhein, in Druck). Wissen-

schaftsdidaktik richtet den Blick auf Wissen-

schaft generell ebenso wie auf einzelne Diszip-

linen und deren Methoden sowie Praktiken zur 

Wissensgenerierung. Als Forschungsgebiet 

widmet sie sich den Herausforderungen hoch-

schulischen Lehrens und Lernens fachspezi-

fisch und damit fachdidaktisch. Gleichzeitig 

nimmt sich Wissenschaftsdidaktik der Eigenlo-

gik und dem Eigensinn von Wissenschaft in der 

akademischen Bildung an und kann zu einer Art 

Gravitationszentrum für alle Disziplinen wer-

den (Reinmann, 2022; Rhein, 2023). 

Drittes Zwischenfazit: Mit dem Konzept der 

Wissenschaftsdidaktik tut sich eine Lösungs-

perspektive für das durch KI verschärfte Prob-

lem einer schwachen wissenschaftlichen Basis 

für fachspezifische Hochschuldidaktik auf: 

Wissenschaftsdidaktik lässt sich zum einen als 

eine fachspezifisch gestaltbare Didaktik ausdif-

ferenzieren. Zum anderen wäre zu hinterfragen, 

inwiefern Wissenschaftsdidaktiken selbst „ge-

nerativ“ angelegt sind, aus sich selbst heraus 

Neues hervorbringen und daher generative KI 

mitdenken sollten (oder auch nicht). 
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(4) Etablierung wissenschaftsdidakti-

scher Forschung 

Der disruptive Einfluss von generativer KI auf 

die akademische Welt erzeugt Handlungsdruck, 

mit dem man nachhaltig und verantwortungs-

voll nur umgehen kann, wenn wissenschaftliche 

Erkenntnisse dazu vorliegen, was das für For-

schung, Lehre und Studium bedeutet. Weder die 

allgemeine Hochschuldidaktik noch Wissen-

schaftsforschung, Hochschulforschung oder 

KI-Forschung allein können Antworten auf die 

Frage liefern, wie man angesichts der men-

schenähnlichen Leistungen generativer KI 

künftig lehren, lernen und forschen und diese 

Tätigkeiten fachspezifisch sinnvoll aufeinander 

beziehen kann (vgl. Herzberg, 2023). An Wis-

senschaftsdidaktik als Wissenschaftsgebiet und 

Forschungsfeld beteiligen sich im Idealfall: (a) 

forschende Lehrpersonen aller Fachrichtungen 

als Expertinnen für fachwissenschaftliche 

Lehre und ihren je besonderen Lehr- und For-

schungsgegenstand, (b) Bildungs-, Wissen-

schafts- und Hochschulforscher als Experten für 

das Gemeinsame der Vermittlung und Aneig-

nung von Wissenschaft sowie (c) KI- Expertin-

nen mit ihrer Forschung. Eine Vorreiterrolle für 

die unter (a) genannten Akteure haben derzeit 

Wissenschaftler, die neben ihrer disziplinären 

Forschung die eigene Lehre empirisch, theore-

tisch oder konzeptionell-gestaltend beforschen 

(vgl. Fahr, Kenner, Angenent & Eßer-Lüghau-

sen, 2022) – eine Bewegung, die international 

seit längerem als Scholarship of Teaching and 

Learning bekannt ist (z.B. Kreber, 2022). Ge-

meinsam müssten die genannten Akteursgrup-

pen die Zukunft der fachspezifischen Lehre dis-

kutieren, eine wissenschaftsdidaktische For-

schungsagenda formulieren und mit ihrer Ex-

pertise dazu beitragen, das eingangs skizzierte 

Problem einer schwachen wissenschaftlichen 

Basis für fachspezifische Hochschuldidaktik zu 

bearbeiten, das sich durch den Einfluss genera-

tiver KI verschärft hat. 

Viertes Zwischenfazit: Ein erstrebenswertes 

Ziel bestünde darin, eine Forschungsagenda für 

Wissenschaftsdidaktik unter dem Einfluss ge-

nerativer KI zu entwickeln sowie für spezifi-

sche Wissenschaftsdidaktiken fachwissen-

schaftliche Positionen und Forschungsfragen 

auszuarbeiten. Das Konzept der Wissenschafts-

didaktik könnte auf diesem Wege zu einem in-

terdisziplinären Gravitationszentrum mit einem 

integrativen Forschungsprogramm werden. 

Schlussbemerkung 

Das Thema Wissenschaftsdidaktik beschäftigt 

uns drei Autoren seit mehreren Jahren auf un-

terschiedliche Weise. Im Zuge unserer Arbeit 

am Thema haben wir auf Veranstaltungen, über 

die Herausgabe einer Buchreihe oder den Aus-

tausch im Zusammenhang mit Review-Prozes-

sen mit Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern über das Thema gesprochen, dafür 

„geworben“ und unterschiedlichste Reaktionen 

erfahren. Es ist nicht von der Hand zu weisen, 

dass selbst diejenigen, die das Potenzial einer 

wissenschaftsdidaktischen Forschung und Pra-

xis sehen oder selbst kennengelernt haben, von 

einer intensiveren Beschäftigung mit diesem 

Thema häufig aus Zeitmangel absehen: Der 

Druck, in der eigenen Fachwissenschaft Dritt-

mittel einzuwerben und zu publizieren, gepaart 

mit den steigenden Anforderungen und Erwar-

tungen, zusätzliche Themen wie Nachhaltig-

keit, Diversität, Transfer, Internationalisierung 

etc. in das akademische Handeln aufzunehmen, 

schaffen nicht gerade günstige Bedingungen für 

ein wissenschaftsdidaktisches Engagement. 

Umso wichtiger sollten hochschulpolitische 

und -kulturelle Bemühungen zum Auf- und 

Ausbau von Wissenschaftsdidaktiken in den 

Disziplinen/Fächern an Hochschulen sowie zur 

Entwicklung einer wissenschaftsdidaktischen 

Community sein. Im Rahmen einer Fortführung 

des Positionspapiers in einem erweiterten Kreis 

von Autorinnen könnten Empfehlungen erar-

beitet werden, wie sich Wissenschaftsdidaktik 

als junges Forschungsgebiet unter dem Einfluss 

generativer KI weiterentwickeln und Lösungen 

für derzeit offene Fragen in der fachspezifi-

schen Lehre beisteuern könnte. Angesichts der 

Tatsache, dass es bislang keine Professuren und 

damit auch keine eigene Forschungslandschaft 

für fachspezifische Wissenschaftsdidaktiken an 

deutschen Hochschulen gibt, wären auch Emp-

fehlungen für Akteure der Wissenschaftspolitik 

und Wissenschaftsförderung sowie für Hoch-

schulleitungen anzustreben. 
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